
Als
Die Hochwohlgebohrne Frau

gebohrne Baronneſe von Jerzberg
Des

Hochwohlgebohrnen Herrn

Herrn
Sarl Giegmund von Rautenkranz

auf Rautenberg
Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Gotha und Altenburg hochbeſtallten General-Majors und

Commendantens der Furſtl. Reſidenzſtadt Altenburg, wie auch Obriſtens uber ein Regiment

zu Fuß

Hochſtgeliebteſte Frau Gemahlin
den 1. des Chriſtmonats i752

im 64. Jahre Jhres Alters dieſe Zeitlichkeit mit der Ewigkeit verwechſelte,
der verblichene Leichnain aber den 4. darauf

des Abends Standes gemaß zu ſeiner Ruheſtatte gebracht
nund den 3r. gedachten Monats

FZer BHochſeeligen zu Vhren
in der hieſigen Garniſonkirche eine Gedachtniß-Predigt gehalten wurde

uberreichte dieſes

zu Bezeugung ſeines devoten Beyleids

gegen den ſchmerzlichgeruhrten Herrn General
in unterthaniger Ehrfurcht

Chriſtoph Epheraim Kmackfuß
2 S. Kriegscommiſſarius.

—Altenbürg
gedruckt bey Paul Emanuel Richtern, Furſtl. Sachſ. Hofbuchdrucker.





Das, was Gpottſeeligkeit und achte Tugend heißt,

Die keine Misgunſt ſieht, und jeder Kenner preißt,

Von wahrer Klugheit ſelbſt geprute Seelengaben,
Was fur kein Gold und Geld, fur Kleinod nicht zu haben,

Des Herzens beſter Schatz, Ruh und Zufriedenheit,

War der vollkommne Schmuck von Jhrer Lebenszeit.

Was haben nicht von Jhr fur ſeltne Huld erfahren,
Die in der Nah beh Jhr zu ſehũ, ſo gluckch waren!

Was fur Leutſeeligkeit entdeckte man an Jhr,

Und welcher Gnade Frucht erzeigte Sie auch mir,

Fur welche ich den Dank, der in dem Herzen rege,/

Biß ʒu dem letzten Hauch von meinem Leben hege.

Doch iſt mein Schmerz ſo groß, wie muß erſt Deiner ſeyn?

Da Dir des Schickſals Schluß, das was Dich zu erfreun

Und mit Gefalligkeit die Stunden zu verfuſſfen,
Annoch vermogend war, in dem Gemahl entriſſen?

Was hat Dich mehr geruhrt? Hat jemahls wohl das Feld,

Wo Grauſamteit und Tod die Leichen aufgeflellt,
Den Muth ſo unterdruckt, die Sinnen ſo erſchrecket

Als groß die Angſt, die Dir der Gattin Tod erwecket?

Allein was qualſt Du Dich! betrub Dich nicht ſo ſehr,
Der Blitz, der Dich geruhrt, kommt von dem Himmel her,

Wie er nach finſtrer Nacht, nach harten Donnerſchlagen,
Das durre Land erquickt durch einen ſanften Regen;

So gießt er auch den Troſt in frommen Seelen ein,

Und laßt nicht ewiglich ihr Herz im Kummer ſehn.

Beruhige den Geiſt und ſtelle Dich zufrieden,

Bedenk die Todesart, mit der Sie abgeſchieden,

Wie willig ſtellte Sie ſich Jhrem Schiekfal dar!

Der Himmel, der in Jhr ſchon auf der Erde war,
Hob durch der Engel Hand ans dieſes Lebens Leiden

Sie zu der Herrlichkeit und zum Genuß der Freuden,



Die hier in dieſer Welt kein Weiſer noch entdeckt,
Und die allein der Geiſt in jenem Leben ſchmeckt,

Nachdem er von der Laſt des irdiſchen entbunden,

Dort, wo der Friede wohnt, die ſtolze Ruh empfunden.

Entferne drum getroſt den langen Gram von Dir,

Erhalte Dich der Stadt, erhalte Dich auch mir.

Wer ehrt nicht Deinen Werth, wer kennt nicht Deine Gute,
Drum iſt Dein Wohlſeyn auch ein Troſt in dem Gemuthe,

Fur mich, und alle die, die Dein Befehl regiert,
Der das, was nach der Pflicht gehorchenden gebuhrt,

Durch freundlichſanften. Ernſt, der an der Liebe hanget,

Von treuer Schuldigkeit, ſo oft er will, erlanget.
Leb bis zum ſpatſten Ziel der menſchlichkurzen Zeit,

Und wurdge fernerhin mich der Gewogenheit,

Wovon Dein edles Herz ſo oft in meinem Leben

Zur Dankerkenntlichkeit mir· den Beweiß gegeben.
Du aber, Serlige, wirſt ewig Dich erfreun,
Dein Grab ſchließt zwar den Leib, doch Deinen Ruhm nicht ein,

Denn Dein Gedachtniß bleibt ein reizendes Erempel

Jn dem von Lieb und Pflicht erbauten Ehrentempel.
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